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Uwagi o niektórych gatunkach rodzaju Leptoiulus 
Verh., wraz z opisem kilku nowych form z polud- 
niowej Polski. 


Bemerkungen über einige Arten der Gattung Lep- 
toiulus Verh., nebst Beschreibung einiger neuen 
Formen aus Süd-Polen. 

[Taf. V—VII] 


Leptoiulus roszkowskii n. sp. 


Länge der Männchen 16 —20 mm., Anzahl der Segmente 
44 — 46, davon gewöhnlich die drei letzten ohne Beine. Länge 
der Weibchen 21 — 22 mm., die Zahl der Segmente erreicht 48, 
die drei bis vier letzten ohne Beine. Farbe dunkel gelb. Die 
Wehrdrüsen schimmern deutlich durch und bilden an den Seiten 
dunklere Streifen. Die Alkohol-Exemplare, welche mir vorliegen, 
sind ähnlich gefärbt wie Leptoiulus korongisius Att. (Ein Paar 
Exemplare dieser letzten Art habe ich in der Sammlung von 
W.Roszkowski aus den Polnischen Ost-Karpathen gefunden, 
“Czarnohora, am Fusse des Turkut, + 1750 m., 22. VI. 1922). 
Rippen nicht besonders stark, ziemlich weit, ebenfalls an dieselben 
von L. korongisius Att. erinnernd. Schwänzchen mehr verlängert 
[Fig 1] als: bei £L. korongisius Att. [Fig. 2]; auf Grund dieses 
Merkmals ist es eben am leichtesten die vorliegende Art von 
L. korongisius Att. zu unterscheiden. 

Merkmale der Männchen: Rand des Gnathochilarium Ben 
eckig und am Stipes mit einem etwas grösseren Vorsprung als 
bei Z. korongisius Att. versehen. Zum Vergleich füge ich die 
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Abbildungen [Fig. 3, 4] eines Teiles des Gnathochilarium der 
neuen Art und von L. korongisius Att. bei. Uncus stark gebogen. 
Hüften des zweiten Beinapaares völlig ohne Fortsatz. Polster an 
den vorderen Beinen deutlich. Auf Fig 5 gebe ich die Abbildung 
des Penis. Gonopoden: Promerit [Fig. 6] ohne Innenfortsatz, an 
der Aussenpartie befindet sich ein sehr kleiner Höcker. Mesomerit 
[Fig. 7] oben konkav, im oberen Teil ist er auch viel breiter als 
bei L. korongisius Att. Hintere Gonopoden [Fig. 8] haben das 
Phylacum in der Mitte in zwei Teile, einen vorderen und einen 
hinteren, geteilt. Eine Bucht ist eigentlich nicht vorhanden, in 
der oberen Partie des Solänomerum verdecken sich teilweise die 
Teile, welche vermutlich dem Flagellum und dem Spermaabschnitt 
entsprechen, gegenseitig, am hinteren von ihnen befindet sich ein 
Fortsatz. Veium stark nach hinten gebogen. Innenstachel gross. 
Coxitstücke deutlich. 


Nach Verhoefíf's!) Einteilung der Gattung Leptoiulus in 
Untergattungen kann man die vorliegende neue Art zur Unter- 
gattung Proleptoiulus stellen. 


Ich gestatte mir diese neue Art Herrn Direktor Dr. W. Rosz- 
kowski zu widmen, der reichliches Myriopoden-Material aus ver- 
schiedenen Gegenden Polens vor allem aus den Karpathen, zu- 
sammengebracht hat. Dieses Material steht noch in Bearbeitung. 

Fundort von Leptoiulus roszkowskii n. sp.: Ost-Karpathen, 
Prut- Tal, oberhalb Worochta, + 809 m , 14. VI. 1922, leg. W. Rosz- 
kowski boo, 190. 3 

Als Type wähle ich ein 17 mm. langes männliches Exemplar; 
es befindet sich in der Sammlung des Polnischen Zoologischen 
Staatsmuseums in Warszawa. 


Leptoiulus. tussilaginis Verh. 


Im nachstehenden gebe ich die Beschreibung eines Exem- 
plars von L. tussilaginis Verh. aus dem Tatry-Gebirge, da der 
Bau seiner Gonopodeu einige Unterschiede im Vergleich mit 
Verhoeff’s Beschreibung aufweist. Ich bin jedoch nicht sicher, 


1) Zur Systematik, vergleichenden Morphologie und Geographie europä- 


ischer Diplopoden, zugleich ein. zoogeographischer Beitrag. Zool. Jahrb., Abt. 
Syst., Jena, 57, 1929. 
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ob die von mir beobachteten Unterschiede sich im Vergleich mit 
topotypischen Exemplaren von L. tussilaginis Verh. aus Kremnitz 
als wesentlich erweisen werden. 

Länge des einzigen Männchens 15 mm., Zahl der Segmente 
43, davon vier ohne Beine. Farbe grau, etwas gelblich. Rippen 
nicht sehr stark, weniger deutlich als bei L. korongisius Att. 
Schwänzchen länger als bei L. korongisius Att., kurzer als bei 
L, roszkowskii n. sp. Polstera an den vorderen Beinen deutlich. 
Hüften des zweiten Beinpaares ohne Fortsätze. Penis [Fig. 9] 
zweieckig. Bei L. tussilaginis Verh. aus Kremnitz soll der Penis, 
nach der Beschreibung Verhoeff's?), dreieckig sein. 


Gonopoden: Promerit [Fig. 10] ohne Innenfortsatz, an seiner 
Aussenpartie befindet sich ein Höcker, ähnlich wie es Verhoeff 
für L tussilaginis Verh. angibt. Mesomerit [Fig. 11] nicht ver- 
läugert, bei L. Zussilaginis Verh. aus Kremnitz soll dagegen der 
Mesomerit, nach Verhoeff,- verlängert sein. An den hinteren 
Gonopoden [Fig. 12] ist das Phylacum (Schutzblatt) demselben 
bei L. korongisius Att. ähnlich. Der obere Teil des Eucoxits 3) 
erinnert an jenen bei L. Zussilaginis Verh., es befindet sich 
aber an ihm eine Falte, welche auf Verhoeff’s Abbildung nicht 
zu bemerken ist. In der Mitte des Eucoxits ist der auf Verhoeff's 
Figur (42, dm) bezeichnete quere Rand bei dem hier in Frage 
kommenden Exemplar undeutlich. Velum, im Vergleich mit 
Verhoeff’s Abbildung, ebenfalls etwas anderes ausgebildet. 

Fundort des einzigen Männchens: Tatry-Gebirge, Bergsattel 
zwischen Kopa Kondracka und Matotaczniak, + 1940 m., VIII 
1922, leg. W. Roszkowski. | 


Leptoiulus trilobatus Verh. subsp. poloricus n. subsp. 
L. ciliatus Jawtowski (1928) 1929. 


In meiner Arbeit über die Myriopoden der Umgegend von 
Warszawa) habe ich angegeben, dass Exemplare von L. ciliatus 


2) Über Diplopoden, 6 (26) Aufs. Mitt. Zool. Mus. Berlin, III, 3 H., 1907. 

3) Ich gebrauche hier jene Benennungen der einzelnen Teile der Gono- 
poden, welche Verhoeff bei der Beschreibung von L. tussilaginis Verh. 
angewandt hat. 

4) Krocionogi okolic Maniy î niektóre gatunki z innych A 
Polski. Spraw. Kom Fizjogr., Kraków, LXIJI, (1928) 1929. - 
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Verh. aus der Gegend von Przemyśl. (Südost Polen) einen etwas 
abweichenden Bau der Gonopoden aufweisen als solche aus West- 
Polen. Ich habe jetzt in der Sammlung von W. Roszkowski, 
aus dem Prut-Tal (2 FS Worochta, + 809 m., 14. V. 1922, 1 o 
Zawojela, + 900 m., 19. VI. 1922, leg. W. Roszkowski) sehr 
ähnliche Exemplare, wie die früher aus der Gegend von Przemysl 
beschriebenen, gefunden. Es unterliegt keinem Zweifel, dass in 
Südost Polen eine andere Subspecies von L. trilobatus Verh. 
als im südwestlichen Teil des Landes auftritt. Vermutlich ist diese 
Subspecies durch eine Reihe von Übergangsformen mit der typi- 
schen Form verbunden. Die typische Form von L. trilobatus 
Verh. ist aus dem Tatry-Gebirge5) unter dem Synonym L. cilia- 
tus Verh. eingehender beschrieben worden. Ich besitze Exemplare 
von L. trilobatus Verh., die ich als zur typischen Form ange- 
hörig ansehe, ebenfalls aus dem Tatry-Gebirge (1 3, 2 99 
Tatry Bielskie, Tal in der Nähe der Pieé Zrödet, + 1050 m., 13 
IX. 1924, leg. W. Roszkowski; 1 c? West-Tatry, Tal nórdlich 
vom Siwy Wierch, + 1100 m., 28. VIII. 1925, leg. W. Roszkowski), 
wie auch aus den Transsylvanischen Karpathen (1 c? Sinaia, VIII. 
1929, leg. H. Jawtowski) Das Exemplar aus den West-Tatry 
besitzt den niedrigsten Schutzblattfortsatz, bei jenen aus den 
Tatry Bielskie und aus Rumänien ist dieser Teil der Gonopoden 
etwas hóher. Die Exemplare aus den angeführten Gegenden 
dienten mir als Vergleichsmaterial beim Aufstellen der neuen 
Subspecies. Diese letztere, welche ich polonicus nenne, tritt in 
den Nordost Karpathen auf und zeichnet sich durch nachstehende 
Merkmale aus. An den hinteren Gonopoden [Fig. 13] $) besitzt 
der Schutzblattfortsatz ") „a“ keine mit einer Spitze endende 
Nebenkante ,b*, wie dies bei den Exemplaren aus den West- 
oder Südost-Karpathen der Fall ist [Fig. 14]. Der Schutzblattfort- 
satz nähert sich in seinem Bau der Gestalt eines Stachels, ein 
deutlicher Stachel tritt bei der Art L. proximus Nem.-(L. buek- 
kensis Verh.) auf, 

In Angesicht der Ähnlichkeit von L. trilobatus polonicus 


3) Verhoeff, Beiträge zur Kenntnis paläarktischer ae IX 
Aufs., Arch. f. Naturg, Berlin, 65, I, 3 H., 1899.: 


5$) Ich gebe hier eine ausführlichere Abbildung als in xen ibere 
Arbeit. 


1) Bezeichnungen wie bei Verhoeff, 1899. 
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n. subsp. mit L. proximus Nem. füge ich eine Abbildung der 
Gonopoden dieser letzteren bei [Fig. 15]. 


Im Material aus verschiedenen Teilen der Karpathen finden 
sich also die oben beschriebenen neuen Formen der Gattung 
Leptoiulus Verh. Auf Grund der Angaben von Verhoeff, 
Attems und Lohmander, sowie meiner eigenen, kann man 
folgendermassen die Verbreitung im Gebiete der Karpathen der 
wichtigeren Arten der Gattung Leptoiulus Verh., welche wenigs- 
tens in einem Teil dieses Gebirgsystems auftreten, zusammen- 
stellen. Diese Arten kónnte man in zwei Gruppen einteilen. Die 
erste dieser Gruppen bilden die nachstehenden Arten vom Typus 
des Leptoiulus deubeli Verh.: 

L. deubeli V erh., 

L. korongisius Att., 

L. tussilaginis Verh., 

L. roszkowskii n. sp. — 

Im Bereiche dieser Gruppe erscheint L. roszkowskü n. Sp. 
am meisten abweichend. Keine dieser Arten ist bis jetzt ausserhalb 


des Gebietes der Karpathen angetroffen worden. Zweifellos sind ' 


sie karpathischer Herkunft. Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
mit dieser Gruppe die Art L. semenkevitschi Loh. aus der Umge- 
gend von Kyiv (Ukraine), beschrieben durch Lohmander, am 
nächsten verwandt ist; es ist sicherlich ebenfalls eine Form kar- 
pathischer Herkunft. 

Zur zweiten Gruppe gehóren die Arten, weiche Verhoeff?) 
als sudetisch-karpathische bezeichnet. Ich vermute, dass diese Arten 
eigentlich karpathischer Herkunft sind, das Gebiet der Sudeten 
kónnte man eher als ihr Ausbreitungsareal, nicht als ihr Entste- 
- hungszentrum ansehen. Im Gebiete der Sudeten, sowie in den 
ihnen anliegendeu Gegenden (die Karpathen ausgenommen) tre- 
ten nur zwei Arten, L. proximus Nem. und L. trilobatus V er h. 
auf, ausser ihnen sind jedoch da keine andere, ihnen nahe ver- 
wandte Arten bekannt. Im Gebiet der Karpathen treten im Gegen- 


l im nicht nur die ‚zwei erwähnten Bien sondern auch alle ER 


e) Uber neue Aa iones 113 Aufs. Zool. Jahrb., Abt. Syst, 
; gena, 58, H. 4, 1929. 
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ihnen näher verwandten auf. Sie gehöhren zur Untergattung Lame- 
lloiulus Verh.; es sind die nachstehenden Formen: 

L. trilobatus Verh., 

L.-trilobatus polonicus n. subsp., 

L. liptauensis Verh., 

L, rubidicollis V erth., 

L. proximus Nem. 

Diese- letzte Art tritt sicherlich auch in den Ost-Karpathen 
auf, was bereits aus meiner Notiz über die Myriopoden Bessa- 
rabiens °) zu schliessen wäre. Ich besitze auch Exemplare von 
L. proximus Nem. aus Siebenbürgen (| %, 19 Schässburg, IX. 
1929, leg. W. Polinski). 

Im Jahre 1926 hat Attems eine neue Art. Rumaniulus 
mammosus Att. !?), aus Siebenbürgen beschrieben und für dieselbe 
eine neue Gattung Rumaniulus errichtet. Als Unterscheidungs- 
merkmale der Gattung gibt Attems den zahnartigen Kegel am 
Stipes des Gnathochilariums, sowie das Fehlen des Velum und 
des Innenstachels an den hinteren Gonopoden an. Ein Paar Jahre 
später habe ich als neu eine ähnliche Art aus den Ost-Karpathen 
(Czarnohora), Leptoiulus czarnohoricus Jaw. 11) beschrieben. Bei 
dieser Art war das Gnathochilarium jenem von R. mammosus 
Att. sehr ähnlich gestaltet, an den hinteren Gonopoden war jedoch 
ein kleiner Innenstachel vorhanden. Der Teil, welchen man für 
das Velum halten kann, tritt sowohl bei L. czarnohoricus Jaw. 
wie bei R. mammosus Att. auf (man vergleiche meine Fig. 14 
in der erwähnten Arbeit mit Fig. 351, S. 249 bei Attems im 
Arch. Nat). Es scheint auch möglich zu sein, dass sich an den 
hinteren Gonopoden bei A. mammosus Att. ein Innenstachel 
befindet, der jedoch wegen seiner geringen Dimensionen wenig 
bemerkbar ist. Obgleich ich es nicht fiir notwendig halte, fiir 
diese zwei Arten eine besondere Gattung zu bilden, so denke 
ich doch, dass sie schwerlich in einer der bis jetzt errichteten 
Untergattungen von Leptoiulus Verh. einzureihen wären. Zweifel- 
los sind die erwähnten Arten karpathisch-siebenbürgischer Herkunft. 

9) Beiträge zur Kenntnis der Diplopodenfauna Bessarabiens (Rumänien) 
Fragm. Faun. Mus. Zool. Pol, Warszawa, I, N. 1, 1929. 

10) Über palaearktische Diplopoden. Arch. Nat., Berlin, Jahrg. 92, 1 u. 2H. 
1926; W. Kükenthal Handbuch der Zoologie Bd 4, Lief. 2. Berlin-Leipzig, 1926. 


") Karpatophylion poliñskii n. sbg. n. sp, Leptoiulus REN 
n. Sp. (Diplop. ), Ann Mus. Zool. Pol, Warszawa, VII, 1928. 
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Bemerkenswert ist ferner die Art Leptoiulus minutus Por. 
Sie wird allmählich in, dem Karpathen immer näheren, Lokalitäten 
nachgewiesen. So besitze ich z. B. Exemplare von L. minutus 
Por. aus Dęblin (|, 2 9 9 Schutzwálle am Wieprz, VII. 1929, 
leg. E. Grabda), ferner aus der Umgegend von Kraków (1 c 
Lobzów, eine feuchte Wiese, III. 1912, ex coll. W. Roszkowski). 
Bei diesem letzten Exemplar waren zwar die hinteren Gonopoden 
pathologisch missgebildet, unsymmetrisch, das Vorderblatt, das 


Mittelblatt und die äusseren Merkmale liessen es jedoch nicht 


zu bezweifeln, dass es sich hier um L. minutus Por. handelte. 
Bis vor kurzem war L. minutus Por. nur aus Skandinavien 
bekannt. Schubart hat aber in seinen interessanten und wert- 
vollen Arbeiten 1?) gezeigt, dass L. minutus P or. in Mittel-Deutsch- 
land (Nauen), wie auch in den südöstlichen Teilen des Balti- 
schen Gebiets auftritt. Auf Grund der bisherigen Angaben kann 


man jedoch noch kaum etwas bestimmtes über die Herkunft von 
L. minutus Por. behaupten. Zu L. minutus Por. sehr nahe ste- - 


hende Arten sind nicht bekannt. Was Deutschland und Schweden 
betrifft, wird jedenfalls diese Art durch Schubart und Loh- 
mander nicht für eine westliche gehalten. 

In meinem Beitrag über neue Arten aus dem Kaukasus 18) 
habe ich Leptoiulus (Parviulus) tiflisianus Jaw}. als neue Art 
und neue Untergattung beschrieben. Auf Grund des Fehlens der 


de Coxitstücke könnte man diese Art auch wohl zur Gattung Micro- 
S: i rep Verh. stellen. Möglicherweise stellt der von Attems im _ 
Deus 1900, „aus AR Kaukasus beschriebene AREA Be 


ae Corpse in | meiner Arbeit, anders pt AUR de A 
pas Leider ee Attems S een PLA er Eee $ ME 
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TAFELERKLÄRUNG. 
Tafel V. 
Fig. 1. Leptoiulus roszkowskii n. sp. Schwänzchen. 
» 2. Leptoiulus korongisius Att. — Schwánzchen. 
, 3. Leptoiulus roszkowskii n. sp. Teil des Gnathochilarium. 
„ 4. Leptoiulus korongisius Att, Teil des Gnathochilarium. 
= taf Tafel VI. 
Fig. 5. LER roszkowskii n. sp. Penis. 
$35.61 > : Promerit (von hinten). 
Peay Y Us Mesomerit (von hinten). 
e 5 s hintere Gonopoden (von aussen): 
Š Phv., Phh. — vorderer und hinterer Teil 
des Phylacum. 
F — Fortsatz, V — Velum, Co — Coxit- 
ico 5,stücke. 
Fig. 9. Leptoiulus tussilaginis aus den Tatry - Gebirge. Penis. 
5 YO: LA i $ E Promerit (von hinten), H — Höcker. 
solls v: Y Am y Mesomerit (von hinten). 
ROSE ER re hintere Gonopoden (von aussen). us 
cs “Ph — Phylacum, F — Falte, V — Velum. 
ale VIE | RN | 
KE 13. Leptoiulus trilobatus polonicus n. subsp. hintere Gonopoden Co 
a innen 2, . Fe) 
Ka a — Schutzblattfortsatz. | : e 


i Fig. n Lo trilobatus Verh. (Tatry, Tal nördlich vom S Wie, 
dy hintere Gonopoden (sot innen 
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